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Margarete . Fauſt

Margarete .

Verſprich mir , Heinrich !

Fauſt .

Was ich kann !

Margare 1

Nun ſag ' , wie haſt du ' s mit der Religion ?

Du biſt ein herzlich guter Mann ,

Allein ich glaub ' , du haͤlt' ſt nicht viel davon .

Fauſt .

Laß das , mein Kind ! du fuͤhlſt, ich bin dir gut ;

Fuͤr meine Lieben ließ ' ich Leib und Blut ,

Will niemand ſein Gefuͤhl und ſeine Kirche rauben .

Margarete .

Das iſt nicht recht , man muß d' ran glauben !

Fauſt .

Muß man ?

Margarete .

Ach ! wenn ich etwas auf dich koͤnnte!

Du ehrſt auch nicht die heil ' gen Sacramente .



Ich ehreſie .

Mein Liebchen , wer darf ſagen ,
Ich glaub ' an Gott ?

Magſt Prieſter oder Weiſe fragen ,
Und ihre Antwort ſcheint nur Spott

Ueber den Frager zu ſeyn .

Mißhoͤr ' mich nicht , du holdes Angeſicht !
Wer darf ihn nennen ?

Und wer bekennen :

Ich glaub ' ihn .

Wer empfinden ?

Und ſich unterwinden

Zu ſagen : ich glaub ' ihn nicht .

Der Allumfaſſer ,
Der Allerhalter ,

Faßt und erhaͤlt er nicht

Dich , mich, ſich ſelbſt ?

Woͤlbt ſich der Himmel nicht dadroben ?

ee

Doch ohne Verlangen .

Zur Meſſe , zur Beichte biſt du lange nicht gegangen
Glaubſt du an Gott ?

Margarete .

So glaubſt du nicht ?
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Liegt die Erde nicht hierunten feſt !

Und ſteigen freundlich blickend

Ewige Sterne nicht herauf ?

Schau ' ich nicht Aug ' in Auge dir ,

Und draͤngt nicht alles

Nach Haupt und Herzen dir ,

Und webt in ewigem Geheimniß

Unſichtbar ſichtbar neben dir ?

Erfuͤll ' davon dein Herz , ſo groß es iſt ,

Und wenn du ganz in dem Gefuͤhle ſelig biſt ,

Nenn ' es dann wie du willſt ,

Nenn ' s Gluͤck! Herz ! Liebe ! Gott !

Ich habe keinen Nahmen

Dafuͤr ! Gefuͤhl iſt alles ;

Name iſt Schall und Rauch ,

Umnebelnd Himmelsgluth .

Margarete .

Das iſt alles recht ſchoͤn und gut ;

Ungefaͤhr ſagt das der Pfarrer auch ,

Nur mit ein Bißchen andern Worten .

Fauſt .

Es ſagen ' s aller Orten

Alle Herzen unter dem himmliſchen Tage ,

Jedes in ſeiner Sprache ;

Warum nicht ich in der meinen ?

Margarete

Wenn man ' s ſo hoͤrt, moͤcht' s leidlich ſcheinen ,
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Steht aber doch immer ſchief darum

Denn du haſt kein Chriſtenthum .

Fauſt .
Lieb ' s Kind !

Margarete . 4
Es thut mir lang ' ſchon weh,

Daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh ' .

Fauſt .
Wie ſo ?

Margarete .

Der Menſch , den du da bey dir haſt ,
Iſt mir in tiefer inn ' rer Seele verhaßt ;

Es hat mir in meinem Leben

So nichts einen Stich in ' s Herz gegeben,
Als des Menſchen widrig Geſicht .

Fauſt .

Liebe Puppe , fuͤrcht' ihn nicht !

Margarete .

Seine Gegenwart bewegt mir das Blut

Ich bin ſonſt allen Menſchen gut ;

Aber , wie ich mich ſehne dich zu ſchauen ,

Hab ' ich vor dem Menſchen ein heimlich Grauen ,
Und halt ' ihn fuͤr einen Schelm dazu !

Gott verzeih ' mir ' s , wenn ich ihm Unrecht thu' !

Fauſt .

Es muß auch ſolche Kaͤuze geben .

45
Margarete .

Wollte nicht mit ſeines Gleichen leben !



—————

————⸗Kł

T———ꝑ—ů————

RRRe

Kommt er einmal zur Thuͤr herein

Sieht er immer ſo ſpoͤttiſch drein ,

Und halb ergrimmt ;

Man ſieht , daß er an nichts keinen Antheil nimmt ;

Es ſteht ihm an der Stirn ' geſchrieben ,

Daß er nicht mag eine Seele lieben .

Mir wird ' s ſo wohl in deinem Arm ,

So frei , ſo hingegeben warm ,

Und ſeine Gegenwart ſchnuͤrt mir das Inn ' re zu

Fauſt .

Du ahndungsvoller Engel du!

Margarete .

Das uͤbermannt mich ſo ſehr ,

Daß , wo er nur mag zu uns treten

Meyn ' ich ſogar , ich liebte dich nicht mehr .

Auch wenn er da iſt , koͤnnt' ich nimmer beten ,

Und das frißt mir in ' s Herz hinein ;

Dir , Heinrich , muß es auch ſo ſeyn .

Fauſt .

Du haſt nun die Antipathie !

Margarete .

Ich muß nun fort .

Fauſt .

Ach kann ich nie

Ein Stuͤndchen ruhig dir am Buſen haͤngen

Und Bruſt an Bruſt und Seel ' in Seele draͤngen

Margarete .

Ach wenn ich nur alleine ſchlief !
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Ich ließ dir gern heut Nacht den Riegel offen ;

Doch meine Mutter ſchlaͤft nicht tief ,

Und wuͤrden wir von ihr betroffen ,

Ich waͤr' gleich auf der Stelle todt !

Fauſt .

Du Engel , das hat keine Noth .

Hier iſt ein Flaͤ chen! Drey Tropfen nur

In ihren Trank

Mit tiefem Schlaf gefaͤllig die Natur .

Margarete .

Was thu ' ich nicht um deinetwillen ?

Es wird ihr hoffentlich nicht ſchaden!

Fauſt .

Wuͤrd' ich ſonſt , Liebchen , dir es rathen ?

Margarete .

Seh ' ich dich, beſter Mann , nur an ,

Weiß nicht was mich nach deinem Willen treibt ,

Ich habe ſchon ſo viel fuͤr dich gethan ,

Daß mir zu thun faſt nichts mehr uͤbrig bleibt

Mephiſtophelees nittan

Mephiſtopheles .

Der Grasaff ' ! iſt er w

Haſt wieder ſpionirt ?

Mephiſtopheles .

Ich hab ' s ausfuͤhrlich wohl vernommen .
f

Herr Doctor wurden da katechiſirt ;



Hoff ' es ſoll Ihnen wohl bekommen

Die Maͤdels ſind doch ſehr intereſſirt ,

Ob einer fromm und ſchlicht nach altem Brauch —

Sie denken , duckt er da, folgt er uns eben auch

Fa uſt .

Du Ungeheuer ſiehſt nicht ein,

Wie dieſe treue liebe Seele f

Von ihrem Glauben voll ,

Der ganz allein

Ihr ſelig machend iſt , ſich heilig quaͤle,

Daß ſie den liebſten Mann verloren halten ſoll .

Mephiſtopheles .
Du uͤberſinnlicher, ſinnlicher Freyer ,
Ein Maͤgdelein nasfuͤhret dich.

—
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Fauſt .

Du Spottgeburt von Dreck und Feuer !4

Mephiſtopheles .

˖ Und die Phyſiognomie verſteht ſie meiſterlich .
In meiner Gegenwart wird ' s ihr ſie weiß nicht wie ,
Mein Maͤskchen da weiſſagt verborgnen Sinn ;
Sie fuͤhlt, daß ich ganz ſicher ein Genie ,
Vielleicht wohl gar der Teufel bin .

Nun heute Nacht — 2

Fauſt .

Was geht dich ' s an ?

Mephiſtopheles

Hab ' ich doch meine Freude d' ran !
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